
S erie : E in Leben fü r d ie B erge

Dr. Richard Gnirnm
S eit 15 Jahren G enera lsekretä r des O eA V

W ägt m an den E in fluß von Fügung und 
E igenin itia tive auf den Lebensw eg e ines 
M enschen ab, so ha t D r. R ichard G rum m , 
sozusagen der »oberste beam te te B erg­
s te iger Ö ste rre ichs« , e ine besonders gu te  
M ischung »m itbekom m en«. D iese Fest­
s te llung is t n icht hart und oberfläch lich , 
auch nich t, w enn m an w eiß , daß D r. 
G rum m s tie fe B ege is te rung fü r d ie N atu r 
und fü rs B ergste igen, d ie se inen B eru fs­
w unsch präg te , in fo lge e iner schw eren 
K riegsverle tzung au f e ine schw ierige P ro­
be geste llt w urde . D ie dadurch erzw un­
gene U m ste llung au f e ine andere B erufs­
rich tung verband D r. G rum m aber sch ließ ­
lich doch w ieder m it se inen bergste igeri­
schen W ünschen. S o w urde aus ihm e in 
w irk licher B ergkam erad , dessen akade­
m ische A usb ildung und S inn fü r d ie W irk­
lichkeit s ich hervorragend ergänzen und 
der m it g roßer Ta tkra ft v ie l fü r den A lp i­
n ism us ge le is te t ha t.

A us d iesem G runde sind B üro , S ekre­
tä rin , S chreibm asch ine usw . fü r ihn nur 
o rganisa to rische N otw endigke iten . S ein 
H erz sch lägt p raktisch im m er »am B erg«. 
D ort, am Fuße des Tsch irgan t in R oppen 
(T iro l), w urde er 1914 auch geboren. Zank 
und H ader in der dam aligen W elt küm ­
m erten den Jungen n ich t. E r w ar g lück­
lich , w enn er in den S om m erfe rien a ls 
G ym nasiast au f d ie H e im atberge ste igen  
oder m it dem Freund se ines G roßva ters , 
e inem  Jäger, au f d ie P irsch gehen durfte . 
D och bere its m it 19 Jahren , g le ich nach 
dem A b itu r, trieb ihn der W unsch , dem  
V orb ild des V aters fo lgend , O ffiz ier zu 
w erden, zum M ilitä r. Zunächst d ien te er 
be im T iro le r Fe ld jägerba ta illon zu R ad, 
kam dann auf d ie dre ijäh rige M ilitäraka­
dem ie in W iener N eustad t, von dort 1937 
a ls Leu tnant nach S a lzburg und 1938 zum  
G ebirgs jägerreg im ent 136 nach Inns­
bruck. D en Zw e iten W eltkrieg erleb te er 
s te ts an der F ron t, an v ie len K am pflin ien  
in P olen, N orw egen, F inn land , F rankre ich  
und vor a llem an der E ism eerfron t. A ls 
noch n icht 30 jähriger M a jo r be feh lig te er 
dort in schw eren K äm pfen das G eb irgs ­
jägerreg im ent 137 .

E ine schw ere V erw undung bei C o lm ar im  
E lsaß w enige M onate vor K riegsende 
1945 führte zum V erlust des linken B ei­
nes. Für den jungen M ann brach dam als 
e ine W elt zusam m en. D er aktive O ffiz ie r, 
dessen sehnlicher W unsch es gew esen 
w ar, H eeresbergführe r zu w erden , sah
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s ich nun a ls körperliches W rack. E r gab 
dennoch nich t auf und begann nach 
K riegsende e in Jurastudium  an der U n i­
ve rs itä t Innsbruck, das er vom G eld se i­
ner R ente finanz ie rte . D a ho lte ihn m itten 
aus dem Lernen se in früherer Lehrer, 
P ro fesso r M artin B usch, au f den verw a i­
s ten P osten des Leiters der A lpenvere ins­
kanz le i. D r. G rum m ging m it E ifer und 
Ta tkra ft ans W erk, so daß ihm bere its in 
der H auptversam m lung 1947 e instim m ig  
und o ffiz ie ll d ie Leitung übertragen w ur­
de . K am eradscha ftlich beraten w urde er 
dabei von se inem  V orgänger im  A m t, D r. 
von S chm idt-W ellenburg , den d ie B esat­
zungsm acht abgesetz t ha tte . A ls der ur­
sprüng liche K anzle iche f 1948 zurückkeh­
ren konnte , w ar es fü r D r. G rum m se lbst­
ve rs tänd lich , daß er fre iw illig au f d ie im ­
m er noch vakante S te lle des zw e iten S e­
kre tä rs zurücktra t. A ls D r. S chm idt-W el­
lenburg 1962 in den R uhestand tra t, w ur­
de D r. G rum m erneu t und endgü ltig vom  
1. Januar 1963 an zum K anzle ile ite r des 
O eA V beste llt.

D er oberste B eam te des österre ich ischen  
A lpenvere ins beze ichne t sich ha lb im  
S cherz, ha lb im  E rnst gerne a ls »S chre ib ­
tischa lp in is t« und »K rückenbergste iger« .

U m so m ehr m erkt m an ihm aber se ine 
F reude an, w enn er erzählt, daß er noch 
vor e in paar Jahren m it Freunden und 
e iner Toch te r den 3600 M eter hohen und 
vere is ten S im ilaun im ötzta l und den 
P ettneuer R iffier beste igen konnte . B e­
sonders in so lchen S tunden m öchte er zu 
gerne e in vo llw ertige r B ergste iger se in , 
e r m öchte vie l häufiger w andern und 
kraxe ln können und bedauert dann tie f, 
m it se inen »dre i Füßen« am B erg o ft d ie  
H ilfe von Freunden in A nspruch nehm en 
zu m üssen.

Indes ist sicherlich dieser persön liche 
und oft unerfü llt b le ibende W unsch der 
e igen tliche G rund dafür, daß er d ie B erg­
s te iger in deren W esen versteh t, m it ih ­
nen denkt und fühlt. »D a G rum m is ho it 
a M o, m it dem m a über a lles redn ko«, 
sag te m ir e in bekannte r B ergste iger nach 
dem G espräch m it D r. G rum m . D er G e­
nera lsekre tär un ters tü tz t d ie österre ich i­
schen B erggeher so gut w ie m öglich und 
w ar so auch G eburtshe lfe r v ie le r E xped i­
tionen . D abe i h ie lt er s ich schon im m er 
an den vom  O eA V vertre tenen G rundsa tz , 
daß erst e inm a l e ine sta rke M annscha ft 
be ie inander se in m uß und dann ers t über 
das Z ie l d isku tie rt w erden so ll. A us dem  
g leichen G runde hä lt e r n icht v ie l von so­
genannten »gem anagten« E xped itionen , 
be i denen d ie B ergste iger o ft aus ver­
sch iedenen N ationen zusam m engew ürfe lt 
s ind und kaum einer d ie S tärken und 
S chw ächen des anderen kennt. S e iner 
M e inung nach so llten d ie E xped itionste il­
nehm er m ög lichst aus e iner e inheitlichen 
H och tourengruppe kom m en.

D ie inzw ischen n ich t w en igen , vom  öste r­
re ich ischen A lpenvere in un te rs tü tz ten er­
fo lg re ichen A chttausender- und andere  
hohe W eltberge-E xped itionen sprechen 
fü r D r. G rum m s Theorie. Im Zusam m en­
hang m it d ieser E inste llung stehen auch 
d ie heu tigen K le in -E xpeditionen , d ie e rs t­
m a ls von H erbert T ichy und dessen 
F reunden am C ho O yu (8152 m ) und von 
M arcus S chm uck m it G efährten (B road 
P eak, 8047 m ) p raktiz ie rt w urden .

N eben d iesen spez ie llen P roblem en s ieh t 
D r. R . G rum m e ine H auptau fgabe in der 
ve rnün ftigen Lenkung des heu tigen M as­
sen tourism us am B erg. D as spektaku läre  
B ergs te igen im  A usland hat ihm persön-
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lieh noch nie recht imponiert, weil 

viele dieser Leute wohl mit ihren 

Nepal- oder Südamerikatouren 

prahlten, die Berge der engeren 

und weiteren Heimat aber offen­

sichtlich recht selten gut kannten. 

Ebenso rät er der stürmisch ins 

Ausland drängenden Jugend, die 

Berufsausbildung als das zunächst 

W ichtigste im Leben nicht beiseite 

zu schieben. »Von der Ersteigung 

dieser oder jener >Weltberge< kann 

man nicht leben«, warnt Dr. Grumm 

eindringlich. Außerdem sei es nicht 

Pflicht der verschiedenen Institu­

tionen, Geld- oder Sachmittei Leu­

ten zu spendieren, die mit dem 

Bergsteigen ihren Lebensunterhalt 

bestreiten wollen. Solche Zeitge­

nossen stünden unter einem dau­

ernden Erfolgszwang, seien ande­

rerseits aber nur gefragt, solange 

sie Spitzenleistungen erbringen.

So kommt Dr. Grumm immer wie­

der auf die eigentliche Zielsetzung 

seiner Arbeit im Alpenverein zu 

sprechen. Eine sinnvolle Erschlie­

ßung der Alpen soll möglichst vie­

len Menschen Freude und Erho­

lung in den Bergen verschaffen. 

»Sinnvoll« heißt bei ihm aber auch, 

in den Bergen möglichst viel Na­

türlichkeit zu erhalten, und vor al­

lem liegt sie ihm genausosehr am 

Herzen.

Schließlich meinte er, daß der 

Bergwanderer auf seinen schönen 

Touren ab und zu auch einen Ge­

danken darüber verlieren sollte, 

wieviel Verwaltungsarbeit geleistet 

werden muß, um der Allgemeinheit 

dieses einzigartige Hobby zu er­

möglichen und daß dafür am 

Schreibtisch ebenfalls reichlich 

Schweiß vergossen wird. Der Chro­

nist fügt hinzu, daß die Gedanken 

daran vor allem mit dem Dank an 

den Mann verbunden werden soll­

ten, der ungeachtet seiner organi­

satorischen Arbeit für den Alpinis­

mus doch eigentlich viel lieber 

selbst auf Weg und Steg im Ge­

birge ginge.

Aus dem Tourenbuch eines 

Wanderers: 1925 bis 1975

»Papa, warum sind wir nicht ganz 

bis zum Lift heraufgefahren?« 

fragte im vorwurfsvollen Ton ein 

kleiner Dreikäsehoch mit Plastik­

stiefeln, Sturzhelm, Rennanzug 

und Skistöcken - die Skier trug 

der Herr Papa, versteht sich. Am 

liebsten wäre der Knirps offenbar 

vom Auto noch auf den Lift hinauf­

gehoben worden! 100 Meter zu 

Fuß gehen? Das ist ja mühsam!

Am selben Tag, als ich Zeuge 

dieser kleinen Episode wurde, 

blätterte ich abends in den Touren­

aufzeichnungen meines Schwieger­

vaters über 50 Jahre seines Berg­

steigerlebens. Wie viele 100 Meter 

zu Fuß - horizontal und vertikal - 

kommen da doch zusammen! Nicht 

jeder nimmt sich die Mühe, dar­

über Statistik zu führen. Eine kurze 

Eintragung ins Tourenbuch - in 

jungen Jahren vielleicht noch etwas 

ausführlicher und mit Worten der 

Begeisterung und Romantik er­

gänzt -, eventuell ein Foto, ein 

Stempel, eine Unterschrift vom 

Partner, das ist es doch, was die 

meisten von uns in Schreibtisch­

laden oder Regalen als Erinnerung 

an unvergeßliche Gipfelerlebnisse 

aufbewahren. Nie jedoch habe ich 

bisher jemand getroffen, der sich 

die Mühe machte, durch 50 Jahre 

jeden Anstieg und Abstieg in Me­

tern aufzuschreiben, die Jahres­

summen auszurechnen und diese 

dann im Laufe seines Lebens zu 

addieren.

1925 begann der knapp Zwanzig­

jährige mit seinen Eintragungen. 

17 687 Höhenmeter hinauf, 1822 

Meter hinunter sind in diesem Jahr 

verzeichnet - die Skiabfahrten 

nicht gerechnet, die beginnen erst

1926 und werden separat ange­

führt. Es sind in den Jahren 1926 

bis 1970 151 010 Abfahrtshöhen­

meter. Das Bezeichnende an die­

sen Skiangaben ist: Die Zahlen 

wurden auch in jenen Jahren, in 

denen es bereits Skilifte gab, nicht 

höher...

Doch zurück zur »Sommerstatistik«. 

Ihre Ziffern sprechen eine bered­

tere Sprache, als Worte es könn­

ten.

In den Jahren 1940 bis 1943 finden 

sich ausnahmslos nur vierstellige 

Zahlen, die in zwei Fällen unter 

der 200-Meter-Grenze liegen. An­

gaben von 1944 bis 1946 fehlen 

überhaupt. Erst ab 1947 ging es 

langsam wieder aufwärts - auch 

bei den Bergfahrten. Zwischen 

1963 und 1975 zeigen die Anstiegs­

ziffern dann Werte, die selten un­

ter der 20 000-Meter-Marke liegen 

- ja 1971 waren es insgesamt 

stattliche 41 254 Meter hinauf und 

35 754 Meter hinunter.

Und die Summe all jener Schritte, 

die ein bergbegeisterter Mensch 

trotz Zeiten der Arbeitslosen und 

des Krieges in 50 Jahren erwan­

dern kann? 742 620 Höhenmeter 

im Anstieg und 647 559 Meter 

bergab, die zahllosen Wanderun­

gen im Wienerwald nicht mitein- 

bezogen (und auch die Touren der 

letzten zwei Jahre nicht), denn erst 

ein Ziel ab 800 Meter Seehöhe 

wurde einer Eintragung würdig er­

achtet!

Wer in den zwei Ordnern voll mit 

fein säuberlich betippten DIN-A4- 

Bögen blättert, kann aber auch 

auf einem Blick ersehen, welche 

»Höhen und Tiefen« es in jedem 

Urlaub gab: Gipfel über 1000 Me­

ter sind - abgesehen von der 

genauen Höhenangabe daneben -
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